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. Pleſcheze 
1 I. Wie vom Stabe des Höchſtkom nandie⸗ 
unden unterm 8. d. M. gemeldet wird, über⸗ 
chritt unſere Kavallerie die deutſche Grenze 
dweſtlich von Kaliſch und zerſtörte die Ei⸗ 
bahnſtation Pleſchen. 
Pleſchen Holniſch Pleszew) iſt eine Kreis⸗ 
adt im preußiſchen Regierungsbezirk Poſen, 
knotenpunkt der Staatsbahnlinie Poſen⸗Kreuz⸗ 
„Bug und der Kleinbahn Krotoſchin » Pleſchen. 
die Stadt hat eine evangeliſche und eine ka⸗ 
tholiſche Kirche, eine Synagoge, ein Hausleh⸗ 
rer⸗Inſtitut, ein Waiſenhaus, eine Retzungs⸗ 
auſtalt, ein Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle, 
Flektrizitätswerk, Maſchinenwerk und aine 
ampfmühle. Die Stadt zählt über 10,000 
Einwohner. ; 


Eine bulgariſche Spende für des ruſſtſche 
b Rote Kreuz. 
pPetrograd, 9. November. (P. T.⸗A.) Der 
mſſiſche Eeſandte, in Sofia teilte dem Roten 
Kreuz mit, daß der Bezirksrat in Tixnowo 
5000 Len für das ruffiſche Note Kreuz geſpen⸗ 
[im babe. 
England annektiert Aegypten, 
* Kopenhagen, 9. November. 
pez.) Die Konſtantinopeler Zeitung 
„Tan in“ teilt mit, daß England Negyp⸗ 
en formell annektiert habe. Der She⸗ 
dive wurde abgeſetzt und Huſſein⸗Kiamil 
zum Herrſcher von Aegypten eingeſetzt. 
Koloſſaler Braxd in Auttserpen. 
* Kopenhagen, 9. November. (Spez) Ein 
koloffaler Brand entſtand in der Nacht zum 
November in Antwerpen in den dortigen 
aphta⸗ und Benzinlagern am Hafen. Die 
Bevölkerung der bedrohten Stadtviertel flüch⸗ 
tete in paniſchen Sehrecken. Die deutſche Mi⸗ 
litärbehörde beſchuldigt die Bewohner, das 
Lager angezündet zu haben. 


Zum Abzug der Deutſchen ans Belgien 


* Kopenhagen, 9. November. (Spez.) Der 
deutſche Kommandant wendet ſich mit einem 
Aufruf an die Bevölkerung, in dem er ſien 
fordert, keine Nachrichten über den Abzug ver 
Deutſchen zu verbreiten. Der Aufruf fließt 
it der Erklärung der Ausmarſch der Deutſche n 
nach Nordflandern ſei durch die all gemeine Lage 
: ubedingt, da in der Schlacht in Flandern noch 


7 


kein Reſultat erzielt ſei. 


L 


* Rotterdam, 9. Hovember, Wie der 
z Rottendamſche Courier“ meldet, ver⸗ 
laſſen die Deutſchen ſeit Mittwoch Ant⸗ 
werpen. Die ſchweren Geſchütze wurden 
dereits von den Poſitionen weggeſchafft. 
die Muſeen und Gallerien wurden aller 
0 bes 
1 die in Waggonladungen nach 
Deutſchland geschafft werden. Der Stab 
des Generals Beſeler hat die Stadt 
Freitag früh verlaſſen und 6 Mitglie⸗ 
E der des Munizipalrates als Geiſeln 
uitgeno mme. 


Zur Friedens vermittlung. 
in Kopenhagen, 9. Nov. Spez. Die 
Autſche Regierung hat ſich an die deutſche Re⸗ 
gierung in diskreter Form gewandt, mit der 
Auf urge, ob fie gewillt wäre, den Boden zur 
1 Einleitung von Friedensverhandlungen zu ſon⸗ 
i diere n. Gleichzeitig wandte ſich die deuſche 
doi aldemokratiſche Partei an den Schweizer 
Bundesrat mit dem Porſchlag, ſämtliche neu⸗ 
trale Staaten zu veraulaſſen, einen Druck auf 
die im Kriege befindlichen Mächte auszuüben 
and jo dem Kriege ein Ende zu machen. Der 
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egenwärtigen Moment 


wehe eine Vermittelung 
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Wochen lang vor ſei 
1 


Jahre zählt, befindet ſich it 


0 


n Kreiſe bezifferten 
i v chiſchen Armee 
an der Oſtfront während der erſten Kriegsperiode 
und 


Prinzip die Teuppenzahl des 
Angreifers dem Geguer unbedingt überlegen fein 
Es mied daher angenommen, daß die 
dentſch⸗öſterreichiſche Offeuſive nur fiktiv war und 
zur Verſchleierung des rein defenſiven Planes 
Die Umſicht 5 . 

führend zwang jedoch die Oeſterreicher 
eruſten Aktion, von der fie fi nur un 
Verluſten zurückziehen Tonsien 9 
Deutſchen konnten der Verleckung ni 


zu einer 
ter großen 
uch die 
wieber⸗ 


griff über, der gar nicht in ihzem anfänglichen 
Plan lag. Der Rückzug gelang ihnen zwar b 
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vollſtändiges Fissco. 


Der = iegerſohn Saifer 
ſchwer verwundet. 
* Kopenhagen, 9. Non. 
eingetroffenen Meldung wurde 

Ernſt von Braunſchweig, der 
Kaiſer Wilhelms, der 
Schwadron 
ſchwer 
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Straßburg. Die Aerzte hegen we 
für die Erhaltung ſeines Lebens. 


Die deutſche Preſſe und der Fall 
sen Tſingtau. 

* Kopenhagen, 9. November. (Spez.) Die 
geſtrigen Berliner Zeitungen erwähnen die Ka⸗ 
pilulation von Tſingtau nicht mit einem ein⸗ 
zigen Wort. Dagegen bringen die Blätter 
ſpaltenlange Berichte über die Seechlacht an 
der Küſte von Chili. Der Lokal⸗Anzeiger er⸗ 
klärt, nach dieſer Schlacht dürfte der vereinig⸗ 
ten engliſch⸗franzöſiſch⸗japaniſchen Flokte die 
Luſt vergehn, Jagd zu machen auf deutſche 
Panzerkreuzer. Nur die alldeutſche „Poſt“ be⸗ 
merkt nebenbei, daß Tſingtan gezwungen war 
ſich zu ergeben und fordert die Flotte auf, 
den Schaden an Japan auf andere Weiſe wett 
zu machen 


Zum Auntergang des „York“. 


Kopenhagen, 9. November. „Ber⸗ 
linske Tidende“ haben erfahren, daß fh an 
Bord des deutſchen Panzerkreuzers „York“, der 
bekanntlich unlängſt in der Nähe 
helmshaven untergegangen iſt, der dritte Sohn 
Kaiſer Wilhelms, Prinz Adalbert, befand, der 
zufam men mit dem Kontreadmiral v. Schützen 
ie neue Minenſperre inſpiziente. Beide find 
gerettet worden. 


Ni 
Die 


Ein deutſcher Situationsbericht. 


* 


Kogenhagen, 9. November. (P.) Aus Bars 
w 


N. ne und Abonnements⸗ Annahme: Petrikauer⸗Straße 
Ausgabe täglich zweimal mit Ansuahme der Sonn⸗ und Feſttage, an denen 
Er e . täglich Rubel 
ufeiert Sonntags beile 
net. Für die viergefpaltene Nonpareillezeile oder ge 
— Dodzer⸗ Zeitung“ au. — Redakleꝛ 


Morgennummer erſcheint. — Manuuſkrigte werden nicht zurütkge egen. 


5 > ob. — Juſerate werden für dſe i 
dem Text 55 Kop. für Rußland und 40 Kop. für Ausland, im Teyt 50 
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des 


lin wird telegraphiert, daß, im Einklang mit 
den Berichten des deutſchen Großen Haupt⸗ 
quartiers, die Deutſchen gezwungen waren, die 
von ihnen beſetzten Ortſchaften Soupire und 
den weſtlichen Teil von Sapignol zu verlaſſen, 
da fe von feindlicher Artillerie heftig beſchoſſen 


m 10. November. 


Allerhöchſter Dank. 


und Anger⸗ 


75 
* 
D 
ur 
2 


u F . e 
Unſeren Paſtoren Gundlach 
ſtein iſt von Sr. Exzellen: dem 

Eat rar ein igen 
Gouverneur ein Schreiben f 


genden Inhalts zugegangen: 


ne, 


beig 


verwundet. 


1 * 
„ ——————— — — — ——— —— —.—— — ——fẽ —Eäñ—ͤ— 6 — . b b 


Se. 


Majeſtät der Sailer ha 
Allerhöchſt zu befehlen geruht, 
der lutheriſchen Bevölkerung 
der Stadt Lodz für die aus 
Anlaß der Kriegsope rationen 
zun Aitsdruck gebrachten treu- 
utertänigſten Gefühle herz⸗ 
lich zu danken. 

Von ſolchem Allerhöchſten Willen 
ſetze ich Ew. Hochehrwürden in Kennt⸗ 
nis auf Grund einer Mitteilung des 
Warſchauer General⸗Gouverneurs vom 
17. Oktober d. J. sub Nr. 3715. 


k. Der Netrikauer Gonverneur, Kam⸗ 


nierherr Jaczewski, begab ſich heute früh von 
hier aus nach Petrikau. Donnerstag kehrt Se. 
Exzellenz nach Lodz zurück. 


Jab. Oberrabdiner Treiſtmann beim 
Kommandanten. Geſtern begab ſich der 


Oberrabiner Treiſtmann zu dem Militärkom⸗ 
mandenten von Lodz, Oberſtleutnant Baum⸗ 
garten, um im Namen der ädiſchen Bevölke⸗ 


rung um Schutz gegen die räuberiſchen lieber 


And 
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Nachmittags waren die jüdiſchen Läden, die 
aus Furcht vor dem Pöbel früh geſchloffen 
wurden, wieder geöffnet. In den jüdiſchen 
Stadtvierteln patrouillierten berittene Poli⸗ 
ziſten. Der Reſt des Tages verlief luhig. 


k. Vom Lodzer Magiſtrat. Heute früh 


am 
— 


um 3 Uhr trafen mit der Yonzer Fabrikeiſeabahn 
faſt ſämtliche Lodzer Magiſtratsbeamte in einer 
Anzahl von gegen AU Perſonen in Lodz ein. 
Sie verließen geſtern früh um 11 Ur in einem 
Spezialzuge Warſchau, ſo daß ſie etwa 21 Stun⸗ 
den unterwegs waren. 


k. Nückkehr von Beamten. Am Mon⸗ 
tag früh verließen in einem Spezialzuge eiwa 
100 Beamten verſchiedener Regiezungsinſtitutionen 
des Detrikauer Gouvernements, die meiſten aus 
Peirikau, Warſchan, um ſich nach ihren Dienſt⸗ 
orten zu begeben. 


r. Zu den geſtrigen Ausſchreitungen 
Mobs. Die gefirigen Ausſchreitungen 

des Mobs und Plünderung verſchiedener 
jüdiſcher Läden hat in der Stadt, beſonders 
unter der jüdiſchen Bevölkerung, eine große 
Panik hervorgerufen. Auf den von Juden be⸗ 
wohnten Straßen waren. alle Läden geſchloſſen 
und es herrschte ein nur geringer Verkehr. 
Erft gegen abend, als bereits Militärpatrouillen 
durch die Straßen der Stadt patrouillierten, 
legte ſich die Panik. Um 12 Uhr mittags 
wurden von den Unruheſtiſtern mehrere jüdiſche 
Milizianten überfallen. Hierbei wurde einer 
derſelben, und zwar der 22 Jahre alte Schick ⸗ 
mann ſchwer verwundet, ſo daß er im ſchlim⸗ 
men Zuſtande nach dem Poznanskiſchen 
pita! gebracht wurde. Um dieſelbe Zeit 

afſterte ein jüdiſcher Miligziant die Podrzeezua⸗ 
raße und als er ſah, wie dort der Unruhe⸗ 
iſter die jüdiſche Bevölkerung ſchlägt und 
deren Geſchäfte plündert. rügte er, dieſe 
Handlungsweiſe des Mobs. Er wurde 
nun gleichfalls überfallen und durch 
mehrere Meſſerſtiche ſchwer verwundet. 
Außerdem nahmen die Uurußeſtiſter ihm 
die Schußwaffe ab. Einige andere her⸗ 
geilte Milisianien feuerten nun mehrere 
ſſe in die Luft ab, worauf ſich der Mob 
Während der Ueberfä di 
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Milizianten wurde auch der 
vie der Bürgermiliz, d 
Die Plünderunge 
auf folgenden St 
dem A liſtädter Ringe 
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Peteritige'3. Erben. — Rotationsſchnedvreſſe E von „. 


31. Jahrgang. 


Nr. 88, ien eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
Viertelfähell her prä terands zahlbarer Abonnementspreis 


No tats fer: 0 18t. * 2 
eren Ruten mit 19. Kop, für Rußlandund mit 12 Kop. für Ausland 
Ulle in⸗ und anstänviſchen 


Rezi? einzs J Exemplars: Abende und 


Anneneenbüras nehmen Anzeigen 
Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86. 


Pulnocna⸗, Zawadzka-, Zachodnia⸗, Zegelniana⸗, 
Poludniowa und andere Straßen. Beſonders 
großen Schaden haben bei dieſer Plünderung 
die Inhaber von Bäckereien und Konditoreien 
erlitten. Manche Geſchäfte wurden ganz 
ausgeraubt. In vielen Konditoreien wurden 
die Spiegel demoliert. Auf vielen Stellen 
haben die Iſraeliten dem Mob heftig Wider⸗ 
ſtand geleiſtet und dieſem hierdurch die Plün⸗ 
derung der Geſchäfte unmöglich gemacht die 
Polizei und die Bürgermiliz hat im Laufe des 
gefirigen Tages eine ganze Anzahl der an den 
Ausſchreitungen und Plünderungen beteiligten 
Perſonen verhaftet und 
niert. Sie ſehen einer Aburteilung 
Kriegsrecht entgegen. 

x. Pet rograd für Polen. In Petrogra 
wurde bekanntlich eine Spendenfammlung zu 
gunſten der durch den Krieg geſchädigten Be 
völkerung des Königreichs Polen vera nitaltei: 
die dreitägige Spendenſammlung erbrachte nach 
den endgültigen Berechnungen 2 66.000 Rubel 
Unter den bedeutenden Spenden ſiguriert di 
der Putilowſchen Werke in der Höhe vor 
6000 Rubel. | 


K. Vom Noten Kreuz. Der Hauptbe 
vollmächtigte des Noten Kreuzes, Exzellenz 
Gutſchkow, der geſtern abend wieder nach Lodz 
zurückkehrte, beſuchte heute vormittag den Herrn 
Petrikauer Gouverneur und konferierte mit ihm 
längere Zeit über die Angelegenheiten des Ro⸗ 


nach dem 


x. Konſiskätion. Die Bärgermiliz des 
5. Bezirks konſtszierte in der jädiſchen Bäckerei 
an der Targowaſtraße Nr. 52 über 200 Lafb 
Schrotbrot, das zum Eſſen untauglich war. Der 
Bäckereibeſizer wurde zur Verantwortung gezogen. 
— Die Bürgermiliz konfiszierte im Leden au der 
Fijalkowskaſtraße Nr. 40 einen Vorrat von Ta⸗ 
bakwaren, und zwar der übermäßig hohen Ver⸗ 


kaufspreiſe. Der Ladenbeſitzer wurde zur Ver⸗ 


antwortung gezogen. 


ab. Verhaftung von Türken in Lodz. 
Verfloſſene Nacht verhaftete die Polizei ſämt⸗ 
liche in Lodz lebende türkiſche Untertanen, 
größtenteils Bäckereibeſitzer und deren Ange⸗ 
ſtellte. Die türkiſchen Bäckereien ſind bereits 
vor einigen Tagen in jüdiſche Hände überge⸗ 
gangen und gegenwärtig prangen bereits die 
Namen der neuen Beſitzer auf den Schildern. 

ab. Telegramme nach Lodz. Geſtern 
wurden in unſerer Stadt bereits Telegramme 
ausgetragen, die von dem Warſchauer Tele⸗ 
graphenkontor in Empfang genommen und per 
Automobil nach Lodz gebracht wurden. 

x. Abteilung für Infektionskrankhet⸗ 
ten. Die Militärbehörden errichteten im Ge⸗ 


bäude des Knabengymnaſiums an der Niko⸗ 
lajewskaſtraße eine ſpezielle Abteilung für In⸗ 


fektionskrankheiten. 

k. Gerichtsweſen. Die meiſten Richter 
unſerer Stadt befinden ſich bereits in War⸗ 
ſchau und warten nun auf den Befehl der 
höheren Juſtizbehörden, um nach Lodz zurück⸗ 


zukehren. Dort befinden ſich auch die meiſten 
Richter des Petrikauer Bezirksgerichts. Es 


wird noch eine geraume Zeit vergehen, bis die 
Gerichtsinſtitutionen im Petrikauer Gouverne⸗ 
ment ihre Tätigkeit wieder aufnehmen werden. 

x. Neue Tramwaylinie. Die Verwal⸗ 
der Lodzer elektriſchen Straßenbahn 
ſchreitet im Laufe dieſer Woche auf Verfügung 
der Militärbehörde zum Bau einer neuen 
Tramwayl inie von der Dielnaſtraße durch die 
Skwerowaſtraße zum Bahnhof der Lod zer 
Fabrikbahn. Die Bauarbeiten werden unter 
der Leitung des Ingenieurs der Straßenbahn ⸗ 
Geſellſchaft geſührt. Pflaſterarbeiten werden 
von dem Unter nehmer Herrn Kaßman ausge⸗ 
führt 8 | 

x. Eiſenbahnſachen. Die Verwaltung 
der Kaliſcher Bahn fordert alle diejenigen Per⸗ 
ſonen, die vom Bahnhof der Kaliſcher Baba 
verſchiedene Sachen zur zeitweiligen Aufbewah⸗ 
rung genommen haben, auf, dieſe binnen drei 
Tage zurückzugeben, widrigenfalls ſie zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 


5 Zum Mickzug der Dentſchen. Bei 
ihrem Rückzug von Lodz haben die deutlſches 


im Gefängnis inter⸗ 


izle), in Zdunska⸗Wola (2), in Kwiatkowice 


1) und eine in Szadek. In Szadek wurde 
außerdem noch die Windmühle von Dobro⸗ 
wolski niebergebrannt. 


k. Segen die Lebensmittelausfuhrver⸗ 
J 2 


bote in der Umgebung. Der Petrikauer 
Gouverneur hat folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: Ich habe an die Polizei eine Berfü- 
gung erlaſſen, den Einwohnern verſchiedener 
beſtedelter Punkte nicht zu erlauben, die Zu⸗ 
fuhr von Brot, Mehl und anderen Labensmit⸗ 
22 


lprodukten nach Lodz zu verhindern. Ich 
mache bekannt, daß die Schuldigen, die dieſe 
meine Verfügung verletzen werden, einer ſtren ⸗ 
gen Strafe nach den Kriegsregeln unterworfen 
werden. ä 
K. Beſichtigung der Druckereien. Auf 
erfügung des Petrikauer Gouverneur wurde 
zeitweilige Ausübung der Amtspflichten des 
Lodz abweſenden Inſpektors der Typo⸗ 
Litographieen u. a. dem älteren Priſtawgehil⸗ 
= der Lodzer Stadtpolizei, Iwanow, auf 
erlegt. N 
L. Folgen des Aufhörens des Alko⸗ 
beisonfums. Infolge des Verbots, alkohol⸗ 
haltige Getränke zu verkaufen, haben viele 
örtliche Reſtauratiousbeſitzer ihre Geſchäfte 
liquidiert und Konſumgeſchäfte eröffnet. 
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% Banditenüberfälle und kein Ende. 
f abend wurden auf der Warſchauer 
Chauſſee in der Nähe von Lowicz ein Auto⸗ 
mobil ſowie einige von Warſchau nach Lodz 
fahrende Droſchken von mehreren mit Revolvern 
bewaffneten Banditen angehalten, die die 
Paſſagiere ihrer Barſchaft im Geſamtbetrage 
von mehreren tauſend Rubeln beraubten. Von 
dem Ueberfall wurden die hieſige Bürgermiliz 
und die Polizei in Kenntnis geſetzt, die ſofort 
nach dem Tatorte je eine Expedition ab⸗ 
delegierten. 

K. Gegen die Straßenunruhen. Auf 
Verfügung des ſtellvertretenden Polizeimeiſters, 
Dobrowolski, wurden ſtreuge Maßregeln gegen 
Wiederholung etwaiger Straßenunruhen er⸗ 
en. Aus den Polizeibezirken werden von 
ab verſtärkte Polizeipatreuillen und außer⸗ 
erittene Polizeitruppe auf die Straßen 
| werden. Jegliche Unordnungen in den 
Straßen werden mit den zur Verfügung ſtehen⸗ 
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zitteln unterdrückt werden. 


n Ein rabiater Mieter. Geſtern nach⸗ 
mittag wurde der Beſitzer des Hauſes Nr. 1 
an der Przy Nowakaſtraße der 52⸗jährige Joſef 
Ignaſiak im Hofe ſeines Hauſes von einem 
feiner Mieter im Streit mit einem Eiſenſtück 
am Kopfe verletzt. Ein Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion erteilte dem Verprügelten die erſte Hilfe. 

K. Teuerung der Chemikalien und Ver ⸗ 
bandſtoffe. Die Preiſe für ſämtliche pharma ⸗ 
zeutiſche Präparate find koloſſal geſtiegen, un d 
zwar um 30 bis 100 und noch mehr Prozent. 
Für Jod, das früher 16 Rol. pro Kilo koſtete. 
zahlt man jetzt 80 Rbl. und ungeachtet deſſen 
iſt noch ſehr ſchwer es überhaupt zu er⸗ 
halten. Der Preis von Jodkali war früher 
12 Rbl. 50 Kop. jetzt koſtet es 35 Rbl. pro 
Kilo. Auch find die Preiſe für Verdan dſtoffe, 
Watte u. a. bedeutend geſtiegen. 


r. In der Leonhardiſchen Fabrik haben. 


wie der „Rozwoj“ ſ. Zt. meldete, keine 200 
deutſche Soldaten Unterkunft gefunden. Es 


* 
0 
* 


hielten ſich dort nur ſieben Soldaten vorüber⸗ 
€ 


. 


hend auf. 

** Elend. Geſtern nachmittag wurde vor 
dem Haufe Nr. 6 an der Koscielnaſtraße die 
obdachloſe 30 Jahre alte Berta Beling und 
vor dem Hauſe Nr. 8 an der Widzewskaſtraße 
die 80 Jahre alte obdachloſe ‚Natalie Frank 
im völlig erſchöpſten Zuſtande infolge Hungers 


m 


— 
— 


Bub gebrochen wurde. 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 


aufgefunden. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
den beiden die erſte Hilfe. 

n Meberfahren wurde geſtern nachmittag 
auf dem Alten Ringe der 16 Jahre alte Schnei⸗ 
der Moſchek Grünfeld, wobei ihm der linke 
Im Rettungswagen 
wurde er nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 
geſchafft. 


dem Hauſe 
die 35 Jahre alte Eſter Finkelſtein, wobei ihr 
die linke Hand verrenft wurde und fie allgemeine 
Kontuſionen erlitt. Ein Arzt der Rettungsſtation 
erteilte igr die erſte Hilfe. 


F. Noworadomsk. Rückzug der Dent⸗ 
ſchen. Am vergangenen Donnerſtag nachmittag 
verließen die Deutſchen die Stadt. Vor ihrem 
Abzuge verbrannten ſie das Bahnhofsgebäude und 
Be den Viadukt der Warſchau⸗Wiener 

ahn. 


x. Skierniewice. Die großen Koh ⸗ 
lenlager wurden von den ſich zurück ziehen⸗ 
den deutſchen Truppen in Brand geſteckt. Sie 
brennen jetzt noch, obwohl ſeit dem Abzug der 
Deutſchen bereits mehr als 10 Tage vergan⸗ 
gen find. j 

X. Jhrardew. Die Stadt und die 
Fabriken von Hielle und Dietrich ſind, dem 
„Kurjer Poranny“ zufolge, vollſtändig unver⸗ 
ſehrt geblieben. Nur der Bahnhof und die 
Eiſenbahngebäude find niedergebrannt. N 

r. Kaliſch. Abſtellung der Tele⸗ 
phon verbindung mit Privatwoh⸗ 
nungen. Zu einer der letzten Verfügungen 
des Stadtkommandanten gehörte, daß Privat- 
Inſtitutionen und⸗Wohnungen nicht mehr vom 
Telephon Gebrauch machen dürfen. Die uach 
den Privathäuſern abzweigenden Telephondrähte 
wurden deshalb durſchnitten. 


Telegramme. 5 


Aufhebung der Akziſe für Soldaten. 

* Petrograd, 9. November. (P.) Der 
Finanzminiſter befahl die Akziſe für Tabak 
und Streichhölzer, die für die Soldaten be⸗ 
ſtimmt ſind, aufzuheben. 

Prinz Joachim an der Oſtfront. 

* Petrograd, 9. November. (P.) Laut 
autentiſchen Nachrichten wurde Prinz Joachim 
von Preußen, der jüngſte Sohn Kaiſer Wil⸗ 
helms dem Stabe des Generals Hindenburg 
an der Oſtfront zugeteilt. 


Bulgariſches Ausfuhrverbot. 


Sofia, 3. November. (P.) Der Miniſter⸗ 
rat verbot die Ausfuhr von Mehl, Getreide, 
Kartoffeln, Vieh, Fourage, Webereierzeugniſſen, 
Beleuchtungs⸗ und Brennmaterialien, Leder, 
Arzneien, ärztlichen Inſtrumenten, Verbands⸗ 
materialien und Wagen. 


Die bulgariſche Sanitätsabteilung. 

* Soſia, 9. November. (P.) Die von 
dem flawiſchen Wohltätigkeitsverein organiſierte 
bulgariſche Sanitätsabteilung hat ſich über 
Rumänien nach Odeſſa begeben. 

Franzöſiſche Schulen im Elſaß. 

Paris, 9. November. (P.) Die Behörden 
in Belfort haben beſchloſſen, in den von den 
Franzoſen beſetzten Ortſchaften im Elſaß fran- 
zöſiſche Schulen unter der Leitung von Soldaten 
(ehemaligen Lehrern) zu eröffnen. Die deukſchen 
Schulen werden weiter beſtehen bleiben. 


2 Uhr 


nachmittags, Mulczanskaſtr. 


ichen, größeren Haushalt wird eine 


6 
. 


Offerten unter Angabe des Lebenslaufs unter „L. 
dieſes Blattes nienerlegen. 


— Ueberfahren wurde geſtern vormittag vor 
Nr. 39 an der Petrikanerſtraße 


| 
| 


* Paris, 9. November {B) Der Skadt 
i 5 f 69 2 3 uf die 
Paris wurde geſtattet, ü5 Dons auf bie 
Summe von 120 Millionen Frank auszugeben, 


Die Tilgung erfolgt nach einem Jahre. 


Ein Geſchenk für Belgien. 
Bordeaux, 9. November. (P.) Der Agent 
des Finanzminiſteriums, Rafalowitſch, übergab 
der belgiſchen Regierung einen großen Teil ſeiner 
Bibliothek für die Univerſität in Löwen. 
Diskontermäßigung. 
Nom, 9. November. (P.) Die italienisch 
Bank hat den Diskont auf 5½ Prozent her⸗ 
abgeſetzt. 


f Biviani in Rom. 
Rom, 9. November. (P.) Geſtern früh 


+ 


Der Begriff „Liebe“ und alles was damit 
zuſammenhängt, ſcheint in unſeren Zeitläufen 
allmählich zu einem Märchen zu werden, von 
dem man noch von ganz alten Leuten hie und 
da zu erzählen bekommt; und nur ein ſpötti⸗ 
ſches Lächeln hat der moderne Lebensakrobat 
für ſolche unzeitgemäßen und unpraktiſchen 
Verirrungen der Gefühlskomplexe übrig. Aber 
ſo einer von den Alten, die noch wirklich jene 
ſchöne Zeit miterlebt haben, weiß der „Tägl. 
Korr'“ ein nettes Geſchichtchen zu erzählen: 

„Dein Jugendfreund, ein Maler, war in 
jungen Jahren einmal bis über beide Ohren 
verliebt, vernarrt, verfchoſſen .. Eine zarte 


Blondine hatte es ihm angetan. Tag und 
Nacht mußte ich, da ich mit ihm in einem 


Zimmer wohnke, ſeine überſchwenglichen und 
begeiſterten Gefühlsausbrüche mit anhören; 
wie er es anſtellen wollte, ſie kennen zu lernen, 
wie ſehr er fie lieben werde, wann er ſie hei⸗ 
raten werde. . uſw. N 


Zunächſt ging auch alles ſo, wie er es ſich 
in dieſen Träumen ausgemalt hatte; aber am 
Ende wurde er doch abgewieſen. Und ſo iſt 
es leicht erklärlich, daß aus meinem lebens⸗ 
luſtige Freund in kurzer Zeit ein Frauen⸗ 
feind geworden war. Jahrzehnte hiel⸗ 
ten uns in euger Freundſchaft zuſammen. Ein 
Zufall führte uns an einem ſchönen Tage in 
den zoologiſchen Garten. Ein Sommerfeſt 
fand dort ſtatt. Da zupfte mich mein Freund 
am Aermel und zeigte mir eine ältliche um⸗ 
fangreiche Dame au einem Ecktiſche; „ſie“ war 
es! und ſofort faßte mein Freund den Ente 
ſchluß, wieder einmal mit ihr einige Worte zu 
wechſeln. Ein Bekannter ſtellte uns vor. Ein 
Geſpräch kam nicht zustande. 


Da Zub mein Freund an: „Einſt, gnädige 
Frau, glaube ich zu ihren begeiſtertſten Verehrern 
gezählt zu haben 

Mit einer gewiſſen ſpöttiſchen und überle⸗ 


genen Verachtung entgegnete ſie: „So! Glau 
ben Sie... und irren Sie ſich da beſtimmt 


nicht? Vielleicht war es doch bloß ein Bruder 
von Ihnen!!“ . 

Da ſah ich, wie meinem Freund das Blut 
zu Kopf ſtieg. Und aller Haß, den er im 
Laufe der Jahre in ſich geſammelt hatte, goß 
ſich in den Worten aus, die er der endlich 
in ihrer wahren Geſtalt erkannten Jugend⸗ 
liebe nun erwiderte: „Sie haben recht, gnä⸗ 
dige Frau! Es muß mein Großvater geweſen 


ſein!“ 


den die See ruhig iſt, hat 


Vermiſchtes. 


Meerleuchten. 


Wenn an warmen Aben⸗ 
man 


— 


* 


Der Vorſtand 


der Lodzer Bürgerſchützen Gilde, 


239, ſtattfir 


D SS, e 


hafterin 


ger sofort gejucht. Rur dazu beſonders befähigie Perjonen wollen 
in der Exned. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein eifriges und die Intereſſen des Vereins fie 
förderndes Mitglied, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 


NB. Die Herren Müglieder worden erſucht ſich an der am Mittwoch, den 11. d. M., um 
denden Beerdigung zahlreich (in Schwarz) zu beteiligen. 


ts 


25 


SS, 


Petrikauerſir 145. 


jetzt Petrikauerſtr. 126, Tel. 35:97, 


2587 


| 


Sonntags von 10—12 Uhr. 5 


Redakteur 


Ohren, Naſeu⸗ und Halskraukheiten, gemeſener 
an der Breslauer Univerſttäts klinik (Prof. Hinsberz), wohnt 
| Operationen Brouchisskopie, 
elektr. Licht, Bäder. Sprechſtunden von 10—12 und von 4—3 Uhr, 


Woldemar Peterſilge. 


Loskoneno Boennob NeHsypow Mogab, 28 ORT ACDA lan 


tünſtl. Zähne ohne Baume N 
H 6731 


| Dr. E. Sonenh 
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a iſt zurürkgeketzrt. 9458 
Haut-, Harnorgane und 
veneriſche Krankheiten. 


S. 


* 


Affitent 


oft einen herxe - 


In meiner 


5 > === Knaben-Schule 


werden täglich neue Schüler aufgenommen. 
Daſelbſt befindet ſich auch eins 9808 


I.Haſſige Mädchen -Schule. 
K. Weigelt, 


Dr. St. Jelnicki, 


Spezialarzt für 
riſche⸗ 


Hank 
Sollkommen ſchmerzloſe Behand⸗ ER Daun Aud Ge⸗ : 
Ing und Plompieren kranker ſchlechtskrankzeiten. venrriſche, Haut⸗ und 
\ Hen, Spezialität: Porzellan- 3 krankheiten. ; 
; }Pismben, Galdglomben, Sele. aden Nr. 7, Tel. 170 : 
i tronen. Goldbrückenarbeiten, | Spregi r. 5— 12 zur. und don Nawrotſtr.1, Ecke der Beril 


5—8 vachm tags. Soantags von 
9—1 varmitfags. 


erg, Dr. L. Gundlach 
zetrückgekehrt. 3453 
Kinder⸗ und innere Kraukh. 
Sprechft. dis d fraß u. v. 5—6 Uhr. 
Zachebniaſtr. 57, Tel. 33:34 


zurück. 


J ³· 1.3 
lichen Anblick: wo die leichten Wellen ſich c 
u Balken brechen oder ron das Ruderblaß 


Du 
R N Bei, 
en, iſt dem bloßen Augen als ſteckng. 
großes Kügelchen fichtbar, und wenn 
Mikroſkop betrachtet, ſieht 


* 
ca 
— 
— 
— 
1 


delkod 


un 


m 
ia 


Fein Bau ganz deutlich. Gewö 
lich le Tierchen in größeren Ti 


ö in manchen Nächten aber, * 
denen das Wetter für fie günftig iſt, [heiß 
Meine Glasbläschen aus, die 

2 tragen, und dadurch entf, 
die herrliche Erſcheinung. Wie kommt der 
Zeuchten zuſtande? Ganz einwandfrei beau 
wortet iſt die Frage noch nicht; wahrſcheing 
wird das Leuchten durch Or dationsvorgang | 
im Protoplasma hervorgerufen, aber ei hae 
noch an, wenn man dem winzigen ’ 
die Sauerſtoffzufuhr unterbindet. Ob das 
ten für die Noctiluca und andere kleine len 
tende Lebeweſen des Meeres eine beſondett 
Bedeutung hat, darüber iſt auch nichts bekannt 
Vermutlich handelt es ſich, wie Dr. Karl 
Steyer ſich ausdrückt, „nur um eine zufällige 
Begleiterſcheinung des Lebens prozeſſes, die keine 
biologiſche Bedeutung hat.“ Im ſüdlichen 
Meer, wo weit mehr und größere Leuchttier 
vorhanden ſind, tritt das Meerleuchten in uf 


größerer Pracht auf als in unjeren Breiten. 


Der richtige Weg. „ Prächtig“, 
der Rechtsanwalt ſchmunzelnd, nachdem er 
merkſam der Darſtellung des neuen Kli 
gelauſcht hatte, „Ihr Fall liegt mehr 
günſtig. Mein lieber Herr, ich kann 
ſagen: wie Sie es auch anſtellen, Sie m 
gewinnen. Eine ſichere Sache. Ich freue 
ſie zu führn“. i 

„Danke ſehr“, ſagte der Klient, 1 
Ihnen wirkich Fehr“. Und dabei nahm 
ſeinen Hut und ging zur Tür, a 

„Wie?“ fragte der Anwalt erſtaunt, 
gehen?? x ’ 


E 
a 


9. %, ich 255 zu meinem Gegner 
werde einen gütlichen Verglei mit 
ſchließen“. a % 
Aber lieber Hrr, 
ausgeworfenes Geld. Ich ſagte Ihnen 
ſchon die Sache iſt ſo ſicher, daß man 0 
tieren kann“. N 
Der eilige Klient war ſchon bis zur 
gekommn: „Möglich, möglich!“ rief 
»Ich habe Ihnen nämlich den Fal 
vom Standpunkt meines Gegners aus 
getragen = 


das wäre wirklich hi 


Unſeren geſch. Juſereuten diene 38 
Kenntnis, daß die Inkaſſenten 


Herr Guſtav Wiesner 
und Herr Friedrich Schanzenb 


jeit dem 15. Oktober 1314 nicht m 
bei uns angeſtellt und ſomit auch nich 
berechtigt ſind, Beträge für uns einzukaſſieren “ 


Der Verlag der „Lodzer Zeit 


Dr. Fes Skusien 


Andrzeinſtraße Nr 1 
Veueriſche, Seſchkechtsu. 
kranktzeiten. Sprichſtunden 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. Au 
u. Feiertagen von 10—12 U 
Telephon 28-26 2550 


Dr. Cäsar Auerb 
bleibt in Lodz. 


| Spreitunden dis 9 und 


5—7 Uhr. 5 


Konſtautinerſtr. Nr. 8 


Wohnung 6. Telephon 


Dr. W. Duikiewie 


Vene⸗ 


Empfängt von 9—12 und 1 
5—8, Damen v. 4 —5 Uhr. 9004 


2 


Eiſengüpe 


vom Tiegel bis 300 Pfund Seri 
eints Stückes werden in allerkür 
Zeit hergeſtellt in der Sifengieh 1 
Rikolafewskaſtraße Nr. 78. 


03715 
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